


Betrieben durch die Akademikerhilfe  
und verwaltet von der Immobilien-
abteilung des Stiftes Admont bietet 
das Studentenheim im ehemaligen 
Kloster der Dominikaner in der Münz-
grabenstraße 59 insgesamt 88 Stu-
dierenden in 74 Einzelzimmern und 
7 Doppelzimmern Unterkunft. Mit 
modern ausgestatteten Zimmern mit 
Bad/Dusche, WC und Kleinküche im 
Zimmerverband (1-2 Zimmer gekop-
pelt), Internet- und TV-Anschluss im 
Zimmer, sowie Kapelle, Fahrradab-
stellmöglichkeit, Grünanlage mit Grill-
platz, Sonnenterasse, Fitnessraum, 
Gemeinschaftsräume, Partyraum, 
Musikzimmer, Parkplätze, Tisch-
tennis, Waschküche (Quickkarten) 
mit Waschmaschinen und Trockner 
wurden neue Maßstäbe im Bereich 
der Studentenheime gesetzt.
Abt Bruno durfte zur feierlichen Eröff-
nung zahlreiche Ehrengäste begrüßen 
– ihnen voran Diözesanbischof Egon 

Kapellari, LR Johann Seitinger, Bür-
germeister Siegfried Nagl und hohe 
Funktionäre der Akademikerhilfe.
In seiner Begrüßung erwähnte Abt 
Bruno, dass mit der Eröffnung an eine 
bereits längere Tradition der „Münze“ 
angeschlossen wird. Nicht nur eine 
Schlafstelle soll in diesem Studen-
tenheim geboten werden, sondern 
auch die Möglichkeit der Begegnung 
– der Begegnung der Menschen un-
tereinander, aber im Besonderen der 
Begegnung mit Gott. Die Kapelle, die 
im November benediziert worden ist, 
soll ein Ort der Stille sein, um auf Gott 
im Lärm des Alltags wieder hören zu 
können. Es werden aber auch Werte 
vermittelt werden – christliche Werte 
– und es werde die Möglichkeit zur 
geistlichen Begleitung geben: Gott 
soll (wieder) eine wichtige Stelle im 
Leben einnehmen.
Der Bürgermeister der Stadt Graz, 
Siegfried Nagl, begrüßte die Eröff-

nung des Studentenheimes, da es 
für die 40.000 Studierenden in Graz 
ein weiteres Angebot im Bereich der 
Studentenheime gäbe. Als Vater von 
drei studierenden Töchtern wisse er 
um die Schwierigkeit, als Elternteil 
für seine Kinder an einem Studienort 
eine passende Unterkunft zu finden. 
Mit großer Freude stellte er fest, dass 
dies an die 90 Studierende in diesem 
Heim gefunden hätten. Bürgermei-
ster Nagl blickte aber auch in seiner 
Rede auf den hl. Benedikt und wies 
besonders auf das Kapitel über die 
Gastfreundschaft hin. Jeder sei sich 
selbst Nachbar und er wünsche sich 
ein friedliches Zusammenleben, nicht 
nur in seiner Stadt sondern auch im 
Kleinen, hier in diesem Studenten-
heim.
Bischof Egon drückte die von ihm 
empfundene Freude über die Wieder-
eröffnung der „Münze“ in seiner Rede 
durch Schwelgen in Erinnerungen an 
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seine Zeit als Studentenseelsorger aus. 
Habe es in seiner Zeit als Studenten-
seelsorger wenig Komfort, dafür viel 
Geist gegeben, so betonte er, brauche 
sich das Christentum besonders in 
der jetzigen Zeit nicht zu verstecken. 

Die „Münze“ sei eine renommierte 
Adresse, in der schon seit jeher Reli-
gion gefördert worden sei.
Nach der feierlichen Segnung durch 
Bischof Egon „übergab“ Abt Bruno das 
Studentenheim der Akademikerhilfe, 

die die betriebliche Leitung des Stu-
dentenheimes durchführt, und P. Egon 
Homann, der mit der seelsorglichen 
Betreuung des Studentenheimes be-
traut worden ist.

Die „Münze“
Das Stift Admont ist neuer Eigentümer der „Münze“, 

eines traditionsreichen Studentenheimes in Graz, das renoviert 
und am 8. November 2009 feierlich eröffnet wurde!

Franz Pichler



Nach dem Vorjahreserfolg bei der 
Weinprämierung von DECANTER 
in London räumte das stiftische 
Weingut Dveri-Pax aus Slowenien 
auch in diesem Jahr wieder groß ab. 
Insgesamt konnte Dveri-Pax neun 
Medaillen für sich gewinnen, bereits 
2008 holte sich das Weingut vier Prä-
mierungen. Bei der Internationalen 
Weinmesse in London (12.–14. Mai 
2009) fand die Decanter-Weinprä-
mierung, die zur weltweit größten 
und bedeutendsten ihrer Art zählt, 
statt. 10.285 Weine wurden heuer 
verkostet und bewertet. Das sind 
fast doppelt so viele wie vor sechs 
Jahren bei der ersten Prämierung. 
2.240 Weingüter wurden dafür zu-
gelassen – um mehr als 23 Prozent 
als im Vorjahr. 
Dveri-Pax, das Weingut des Stiftes 
Admont, war eines der besten Wein-
güter und wurde insgesamt mit 9 
Medaillen ausgezeichnet. So konnte 
Dveri-Pax für den Renski Riesling 
2007 und 2008, den Sauvignon 
2008 sowie den Sauvignon Vajgen 
2007 eine Silbermedaille gewinnen. 
Die Weine Chardonnay-Vajgen 2007, 

Janez 2008, Sipon 2008 sowie Sipon-
Laski Rizling 2006 wurden mit einer 
Bronzemedaille ausgezeichnet. Der 
Pinot Noir 2007 wurde mit dem Preis 
„commended“ hervorgehoben.
Wirtschaftsdirektor Helmuth Neuner 
vom Stift Admont zu dieser grandio-
sen Auszeichnung: „Medaillen von 
Decanter sind wirklich die beste Be-
stätigung für die Qualität der Arbeit 
im Weingarten. Bei Dveri-Pax gibt es 
heuer sogar einen Medaillenregen! 
Diese Medaillenmenge zeigt natür-
lich auch, dass eine besonders gute 
Arbeit von unserem Önologen Dani-
lo Flakus und seinen Mitarbeitern in 

unserem Weingut gemacht wird!“
Herausragend ist weiters, dass häu-
fig besonders ältere Weinjahrgänge 
prämiert werden. Bei Dveri-Pax, ein 
noch junges Weingut, ist es umge-
kehrt. Hierbei handelt es sich bei 
den ausgezeichneten Weinen um die 
Jahrgänge 2006 bis 2008. Bei der 
Eröffnungsrede der Awards wurde 
auf die Bedeutung der Prämierung 
hingewiesen. Die Decanter-Weinprä-
mierung stellt keinen akademischen 
Anspruch. Aufgabe ist es vielmehr, 
für die Kunden eine Entscheidungs-
hilfe beim Weinkauf zu sein. 
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Alle neun!
Die AWC Vienna ist der größte, 
offiziell anerkannte Weinwettbe-
werb der Welt. Mehr als 9.000 
Weine wurden heuer anonym 
verkostet und bewertet.
Das Kellerteam unter Danilo 
Flakus reichte bei diesem bedeu-
tenden internationalen Vergleich 
9 Weine für das Weingut Dveri-
Pax ein – und alle (!) 9 Weine 
wurden mit der Silber-Medaille 
der AWC Vienna ausgezeich-
net. Nach den bereits im Mai 
erzielten 9 Decanter-Medaillen 
ist dies der zweite große Beweis 
für die hervorragende Arbeit und 
die beachtliche Qualität des letz-
ten Jahrgangs.

Eingereicht wurden folgende 9 
Weine:
- Janez 2008
- Sipon 2008
- Rumeni Muskat 2008
- Sivi Pinot 2008
- Sauvignon 2008
- Sauvignon Vajgen 2007
- Sipon Ilovci 2007
- Renski Rizling »M« 2007
- Modri Pinot 2007

Freuen Sie sich mit uns beim Ge-
nuss dieser international mehr-
fach ausgezeichneten Weine!

Beim zweiten Weinfrühling am 
Samstag, 24. April 2010 gibt es im 
Stift Admont die Möglichkeit, die 
stiftischen Weine Dveri-Pax zu de-
gustieren und zu Ab-Hof-Preisen zu 
erwerben. Einer kulturellen Abrun-
dung des Tagesausfluges steht mit 
einem Besuch der weltweit größten 
Klosterbibliothek sowie des kon-
trastreichen Museums im Stift Ad-
mont nichts mehr im Wege.
Weinbau hat für das Stift Admont 
eine Jahrhunderte lange Tradition. 
Seit alters her hatte das Stift Grund-
besitz und Weingärten im Nordos-
ten Sloweniens. Die in den Wirren 

des Zweiten Weltkrieges verlorenen 
Weingärten wurden wieder zu-
rückerworben, um diese Wein-
bautradition im heutigen Weingut 
„DVERI-PAX“ wieder aufleben zu 
lassen. Unter Nutzung der topogra-
fischen Besonderheiten entstehen 
in den Weingärten von Weltruf 
bei Maribor, Ljutomer-Ormos und 
Radgona-Kapela Weine, die elitäre 
Qualität, slowenische Identität, regi-
onale Kultur und das Ambiente vom 
Weinbauschloss Jarenina sowie des 
Eigentümers Stift Admont miteinan-
der vereinen.

Dveri-Pax räumt bei Decanter groß ab!

Erfolgsgeschichten aus dem Stift (1)

Das Weingut des Stiftes Admont 
gewinnt in London 9 Decanter-Medaillen
Export Sales Manager Andreas Jauschneg berichtet:

TIPP: Weinfrühling im Stift Admont
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OscART – 
ein Preis für die Kunst ergeht 
an das Stift Admont!

Im Rahmen eines Festaktes wurden 
am 6. Oktober 2009 in der Österrei-
chischen Nationalbank in Wien die 
OscARTs 2009 vergeben. Der OscART 
– ein Ehrenpreis für besondere Ver-
dienste im Kunstbereich – wurde heu-
er bereits zum 8. Mal vom Wiener 
Landesgremium des Kunsthandels 
verliehen. In diesem Jahr ging der Os-
cART 2009 für besondere Leistungen 
im Museumswesen und die Samm-
lung an das Benediktinerstift Admont, 
Bibliothek & Museum. 
Der OscART würdigt die Leistungen 
von Museumsleuten, Galeristen, 
Kunsthändler, Sammler, Kunstjour-
nalisten und Kunsthistoriker in der 
Öffentlichkeit. Diese Personen sind 
es, die mit ihrer langjährigen und 
beispielhaften Tätigkeit bedeutende 
Impulse in Kunst, Kunstvermittlung 
und Kunstsammeln setzen. 
Für seine besonderen Leistungen im 
Museumswesen und die Sammlung 
wurde das Benediktinerstift Admont, 

Bibliothek & Museum mit dem Os-
cART 2009 ausgezeichnet. Hoch-
schulseelsorger Alois Kölbl, Leiter der 
Kunstkommission der Diözese Graz-
Seckau würdigte den Preisträger mit 
den Worten: „Im Stift Admont wird 
auf singuläre Weise Tradition und In-
novation befruchtend verknüpft. Seit 
2003 beherbergt das Benediktinerstift 
neben der größten Klosterbibliothek 
der Welt ein einzigartiges Universal-
museum. Die gemeinsame Präsenta-
tion Jahrhunderte lang gesammelter 
Kunstwerke vom Mittelalter bis in die 
Gegenwart, Handschriften und Früh-
drucke, das „historische“ Naturmuse-
um und die multimedial aufbereitete 
Entstehungsgeschichte des Benedikti-
nerstifts werden in einem Ambiente 
barocker und zeitgenössischer Bau-
kunst auf hohem Niveau präsentiert. 
Seit 1997 widmet das Benediktinerstift 
seine Aufmerksamkeit besonders der 
zeitgenössischen Kunst und arbeitet 
kontinuierlich am Aufbau einer ei-
genen Gegenwartskunstsammlung, 
die ihr spezifisches Gepräge durch 
eigens für das Stift entstandene Auf-
tragsarbeiten im Rahmen des Artist-

in-Residence-Projektes ‚Made for 
Admont’ erhält.“
Die OscART-Skulptur wird jedes Jahr 
von einem Künstler entworfen. Den 
OscART 2009 hat der Österreicher 
Fabian Seiz entworfen. Die Verleihung 
des OscART 2009 steht unter dem 
Ehrenschutz der Bundesministerin für 
Unterricht, Kunst und Kultur, Claudia 
Schmied und dem Bundesminister 
für Wissenschaft und Forschung, 
Johannes Hahn.
 
Staatspreis-Marketing – 
Sonderpreis ergeht an das 
Stift Admont!

Am 14. Mai 2009 wurde der dies-
jährige Marketing-Staatspreis im 
Rahmen des 4. Österreichischen 
Marketing-Tages der Österreichischen 
Marketing-Gesellschaft im Haus der 
Industrie in Wien von Bundesminister 
Mitterlehner verliehen. Fünf Konzepte 
waren dafür nominiert. Jährlich wird 
neben dem Staatspreis Marketing für 
ein Klein- und Mittelunternehmen 
(KMU) ein Sonderpreis verliehen. 
In diesem Jahr erging dieser Preis an 
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das Benediktinerstift Admont – Ab-
teilung für Kultur & Tourismus für das 
Marketingkonzept von Bibliothek & 
Museum im Jahr 2008. 
Das Benediktinerstift Admont mit 
Bibliothek & Museum hat für die he-
rausragende Leistung des Marketing-
konzeptes 2008 den Sonderpreis für 
ein KMU erhalten. Die Begründung 
der Jury liegt in dem originellen Kon-
zept, mit dem sowohl Bekanntheit als 
auch die Besucherzahlen eindrucks-
voll gesteigert werden konnten. Die 
Herausforderung „Altes“ und „Neues“ 
zu kombinieren, ist mit dem Marke-
tingkonzept 2008 außergewöhnlich 
gut und sinnvoll geglückt!
Für das Stift Admont bedeutet die-
ser Preis eine Würdigung der bis-
herigen Tätigkeiten in langjähriger 
Zusammenarbeit mit Herrn Bernd 
Maier von der Werbeagentur Rubi-
kon. Christian Gombotz vom Stift 
Admont: „Für uns ist der Sonderpreis 
eine ganz besondere Auszeichnung 
für unsere bisherigen Aktivitäten im 
Marketing. Gerade für Museen ist es 
oftmals schwierig, sich am Markt zu 
positionieren. Auch der Zusammen-

hang zwischen einem Kloster und 
einem Staatspreis ist nicht alltäglich, 
daher freuen wir uns umso mehr!“
Für den Staatspreis Marketing waren 
folgende Unternehmen nominiert: Die 
FSME-Kampagne von Baxter, das „re-
volutionäre Heizöl“ von Hinnova, der 
Launch einer MAM-Babyflasche in 
den USA, die Eigenmarke-Produktlinie 
von Sutterlüty sowie die Marken-Re-

positionierung der Telekom Austria. 
Die Jury, bestehend aus BM Reinhold 
Mitterlehner, Barbara Halapier sowie 
Univ.-Prof. Fritz Scheuch, verlieh mit 
der Begründung des innovativen Pro-
duktes mit einer tragenden Qualitäts- 
und Designstrategie den diesjährigen 
Marketing-Staatspreis an MAM Ba-
byartikel.

OscART und Marketing-Staatspreis

Erfolgsgeschichten aus dem Stift (2)

Erfolge für die Abteilung für Kultur & Tourismus

Großes Bild: P. Winfried Schwab und Michael Braunsteiner bei der 

Verleihung des „oscART“

Kleines Bild: Christian Gombotz und Regina Huber nahmen den 

Staatspreis  für Marketing entgegen



Prima la musica

Bei dem heuer für Bläsersolisten 
stattfindenden Wettbewerb prima la 
Musica waren folgende Schüler des 
musischen Zweiges am Stiftsgymna-
sium äußerst erfolgreich:
1. Preis:
Posaune: Philip Rosic (3D), Michael 
Reiter (8C) und Johannes Gösweiner 
(5C). Trompete: Maximilian Matsche-
dolnig (5C)

2. Preis:
Trompete: Florian Pichler (4D), Chri-
stoph Gösweiner (5C), Florian Stenner 
(7C) und Markus Greunz (8C). Posau-
ne: Armin Rom (7C) und Thomas Rappl 
(7C). Saxophon: Stefanie Schoiswohl 
(8C)

3. Preis:	
Trompete: Georg Gösweiner (2D)
Die Posaunisten Philip Rozic und 
Michael Reiter schafften sogar die 
Zusatzqualifikation: „mit Berechtigung 
zum Bundeswettbewerb“. 
Die Schüler werden von den Leh-
rern Bernd Rom (Trompete), Clemens 
Frühstück (Saxophon) und Sigmund 
Andraschek (Posaune) unterrichtet.

Übersetzerwettbewerb
 
Im Zusammenhang mit dem alljährlich 
stattfindenden Wettbewerb „Jugend 
übersetzt“ fand heuer zum ersten Mal 
der sogenannte „Switchbewerb“ statt. 
Bei diesem muss der Kandidat im Tria-
log mit native speakers zweier unter-
schiedlicher Fremdsprachen Fragen 
beantworten und kommunizieren und 
somit ständig zwischen den beiden 
Sprachen wechseln. Diesen Bewerb 
hat unsere Schülerin Edith Hölzl, 8A  
Klasse,  als Beste der Steiermark ge-
wonnen. Die Betreuerinnen sind: aus 
Englisch Lydia Pieber und aus Italie-
nisch Herta Kasinger.
Auch im traditionellen Übersetzerwett-
bewerb kann sich die Erfolgsbilanz des 
Stiftsgymnasiums sehen lassen:
Bronze: Michaela Kammlander (8A), 
Latein
Lisa Essl (7A),  Englisch
Bettina Gösweiner (8C), 
Französisch
Michael Schüssler (8A) und Carina 
Waldner (6A), Italienisch
Silber: Stefanie Lindbichler (8A), 
Italienisch
Gold: einmal mehr: 
Edith Hölzl (8A), Italienisch

Erfolgreich abgeschlossene 
Berufsausbildungen

Herr Christoph Geier hat die „Staats-
prüfung für den leitenden Forst-
dienst“ mit ausgezeichnetem Erfolg 
abgelegt.

Frau Regina Huber (Abteilung für 
Kultur & Tourismus) hat ihr berufsbe-
gleitendes Studium an der Fachhoch-
schule CAMPUS 02 – Studiengang 
Marketing im Juli 2009 erfolgreich 
abgeschlossen. Am 16. Oktober 2009 
wurde ihr bei einer feierlichen Spon-
sion der Titel Mag. (FH) verliehen.

Frau Heidelinde Thaller (Abtei-
lung für Kultur & Tourismus) hat 
an der Fachhochschule Steyr den 
berufsbegleitenden Studiengang 
„Prozessmanagement Gesundheit“ 
abgeschlossen. Im feierlichen Rah-
men des Linzer Landhauses wurde 
ihr im Juli der akademische Grad 
Bachelor of Arts in Business (BA) 
verliehen.

Wir gratulieren herzlich 
zu diesen Erfolgen!
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Wandertag der 
Zentralverwaltung und 
Forstverwaltung Admont

Mit dem Wetter hatten wir bei 
unserem Wandertag, der uns ins 
Johnsbachtal führte, heuer nicht so 
großes Glück. Anfangs hatten wir 
Nebel, und wir glaubten, dass er 
sich noch lichten werde. Ausgangs-
punkt war die Kainzenalm – von 
dort ging es weiter aufs Blaseneck 
über den Sonnleitenkogel aufs Ha-
berltörl, runter auf die Moseralm 
und Grössingeralm, wo es dann 
leider nur geregnet hat. Eingekehrt 
sind wir dann auf der Zeiringeralm, 
wo ein ausgezeichnetes Schweins-
bratl schon auf uns gewartet hat. 
Und je länger wir in der Hütte geses-

sen sind, umso schöner ist es dann 
wieder geworden. Schließlich sind 
wir doch noch bei Sonnenschein 
Richtung Kölblwirt gegangen, wo 
uns dann das Taxi wieder nach Ad-
mont gebracht hat.

Weinlese 2009

Auch heuer wieder begeisterten sich 
einige Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter dafür, bei der Traubenernte 
in unserem Weingut DVERI-PAX 
d.o.o. mit zu arbeiten. Unser Hel-
ferteam wurde durch einige Leute 
von der STIA-Holzindustrie GmbH 
verstärkt. Wir haben uns dafür ei-
nen herrlich warmen Herbsttag 
ausgesucht. Gestartet wurde in aller 
Früh in Admont mit dem Taxi von 

Gerhard Herrak, der uns ebenfalls 
beim Ernten tatkräftig unterstützte. 
Aufgrund des extremen Hagels war 
die Ernte heuer wesentlich geringer 
als im Vorjahr – dennoch haben 
wir gute 1.500 kg Trauben der Sor-
te Muskateller geerntet. Damit uns 
nicht die Kraft ausging, gab es ein 
ausgiebiges Mittagessen direkt im 
Weingarten und natürlich den einen 
oder anderen Schluck vom guten 
DVERI-PAX-Wein. Und wer es nicht 
glaubt, der muss selbst so einen Tag  
in den steilen Hängen mitarbeiten, 
wir waren alle ganz schön müde. 
Zum Abschluss gab es im schönen 
Keller des Schlosses Jarenina eine 
gute Jause und natürlich durften da-
bei Maroni und Sturm nicht fehlen. 

Erfolgsgeschichten aus dem Stift (3)

Die „Prima la musica“-

Gewinner aus dem 

Stiftsgymnasium Admont

Wieder einmal Gold 

für Edith Hölzl

in Latein

Staatsprüfung mit 

ausgezeichnetem 

Erfolg: Christoph 

Geier

Regina Huber hat 

den Studiengang 

Marketing erfolg-

reich abgeschlossen

Bachelor of Arts in 

Business:

Heidelinde Thaller

Aus dem Kreis der 
Mitarbeiter

Auf dem Weg zum Blaseneck ... die stiftischen Weinleser



Fuhrpark-Erneuerung:

Nach dem Austausch des Mercedes-
LKW im Jahr 2008 wurde vor kurzem 
als Ersatz für den 8 Jahre alten ÖAF-
Allrad-LKW (460 PS) ein MAN Allrad-
LKW (480 PS) gekauft. Es ist dies der 
erste in unserem Fuhrpark, der mit 
einem Automatik-Getriebe ausgestat-
tet ist.

KFZ-Werkstätte:

Da Herr Alfred Köck, Werkstättenleiter 
seit 1998, auf eigenen Wunsch ausge-
schieden ist und die Stelle nicht nach-
besetzt wurde, erfolgt nun sowohl die 
Auftragsannahme als auch -ausführung 
sowie Ersatzteilbestellung von den 3 
Mechanikern. Die monatlichen Abrech-
nungen werden in der Forstverwaltung 
von Sylvia Maierhofer durchgeführt.

Sonstige personelle 
Veränderungen:

Herr Siegfried Schnabl betreut seit 
1. April des Jahres die Reviere St. 
Gallen, Pfarrwald Landl, Palfau, 
Gams und Wildalpen  und löste 
damit Herrn Ofö. i. R. Günter Gsöll-
pointner ab.

Mit 01. 06. 09 übernahm Herr 
Martin Weilharter die Leitung des 
Revieres Aigen. Herr Weilharter ist 
seit 02.05.06 beim Stift Admont und 
wird mit Jahresende in das Forst-
haus Ardning übersiedeln.

Das derzeit massive Käferproblem 
hat zur Folge, dass der Holzeinschlag 
in den Herbst-Monaten ein Viel-
faches der Planmenge beträgt. Zur 
Bewältigung des entsprechenden 

Verwaltungsaufwandes wird das 
Team der Forstverwaltung Admont 
seit 16. 09. 09 von Sandra Lerchba-
cher unterstützt, die als Halbtags-
Bürokraft bis voraussichtlich 30. No-
vember bei uns arbeitet. Sie kommt 
aus Pusterwald, absolvierte heuer 
die HBLA Raumberg/Gumpenstein 
und hat auch familiären Bezug zum 
Stift – ihr  Großvater Hubert ERNST 
war Forstarbeiter im Triebental.

Nachwuchs 
bei Familie Haas:

Unser Revierjäger Martin Haas und 
dessen Gattin Kristina wurden am 7. 
10. 09 Eltern eines Sohnes Florian. 
Es ist das zweite Kind der Familie, 
wir gratulieren herzlich.

60. Geburtstag von 
Johann Tomaschek

Am 30. März 2009 feierte unser 
Bibliothekar, Herr Johann Toma-
schek, seinen 60. Geburtstag. Jo-
hann Tomaschek ist seit 01. 07. 1981 
Bibliothekar des Benediktinerstiftes 
Admont, also bereits seit über 28 
Jahren. Wenn auch eine solche Zeit-
strecke im Vergleich mit dem Alter 
des Stiftes nur eine kleine Wegstre-
cke ist, ist Johann Tomaschek doch 
in diesen Jahren zu einer Institution 
im Benediktinerstift Admont gewor-
den. Ohne Computer, nur mit Hilfe 
seiner „Zettelkartei“, und vor allem 
dank seines umfassenden Gedächt-
nisses, kann er die mehr als 900- 
jährige Geschichte des Stiftes mit 
vielen Daten und Ereignissen abru-
fen, darüber berichten und flink in 
Dokumenten zeigen. Und zu fast 
allen Fragen gibt es noch eine nette 
Geschichte obendrauf. Eines muss 
man haben, wenn man Herrn Toma-
schek in seinen ehrwürdigen Räu-
men besucht – Zeit, viel Zeit. Aber 
man wird reich beschenkt wieder 
von dannen ziehen.
Wir wünschen Herrn Tomaschek 
noch viele Jahre seiner geliebten Ar-
beit im Benediktinerstift Admont! 

Runde Geburtstage 
ehemaliger Mitarbeiter im 
Jahr 2009

Johann Wicher, 90 Jahre 
(Werkstätte)
Siegfried Draxler, 85 Jahre (Forst)

Otto Postl, 85 Jahre (Forst)
Maria Kaiser, 85 Jahre (Forst)
Viktor Haidler, 85 Jahre (Forst)
Rosa Scheb, 80 Jahre (E-Werk)
Herbert Haberfellner, 75 Jahre 
(Bauabteilung)
Elfriede Stiegler, 70 Jahre (Stift)
Leo Schmied, 70 Jahre (Forst)
Ofö Ernst Laimer, 70 Jahre (Forst)
Walter Logar, 70 Jahre (E-Werk)
Josef Moosbrugger, 70 Jahre 
(Forst)
Edeltrude Maxonus, 70 Jahre 
(Stift)
Hermann Matlschweiger, 70 
Jahre (Bauabteilung)

Im Jahr 2009 verstorbene 
ehemalige Dienstnehmer

Aloisia Hoffmann
Frau Hoffmann war 12 Jahre im 
Gutsbetrieb des Stiftes Admont be-
schäftigt.
Grete Bauer
Frau Bauer war 14 Jahre im Forst 
des Stiftes Admont beschäftigt.
Katharina Pfatschbacher
Frau Pfatschbacher war 16 Jahre 
in der Säge des Stiftes Admont be-
schäftigt.
Viktor Steiger
Herr Steiger war 26 Jahre als LKW-
Fahrer im Forst des Stiftes Admont 
beschäftigt.
Josef Berghofer
Herr Berghofer war 20 Jahre im Forst 
des Stiftes Admont beschäftigt.
Leon Jurenja
Herr Jurenja war 34 Jahre im Forst 
des Stiftes Admont beschäftigt.
Franz Kettner
Herr Kettner war 33 Dienstjahre im 
Forst des Stiftes Admont beschäf-
tigt.
Christina Cermak-Auer
Frau Cermak-Auer war 8 Jahre lang 
im Schulerhalter-Verein tätig.
Franz Köck
Herr Köck war 12 Jahre in der Bau-
abteilung des Stiftes beschäftigt.

Franz Reinmüller
Herr Reinmüller kam im Jahr 1982 
zum Stift Admont und war als Forst-
facharbeiter und Schlepperfahrer 
beschäftigt. Sein Arbeitseinsatz war 
vorbildlich, denn die Arbeit machte 
ihm Freude. Als er nach der ersten 
Erkrankung, die im Dezember 2006 
ausgebrochen war, im Sommer 
2007 die Arbeit wieder aufnahm, 
war er sehr motiviert und froh, dass 
er wieder in den Wald konnte.
Seit 1986 war Franz Reinmüller 
immer wieder zum Betriebsratsob-
mann gewählt worden, darüber-
hinaus fungierte er auch als Zen-
tralbetriebsratsobmann. Zielstrebig 
verhandelte er für die sozialen An-
liegen seiner KollegInnen, und ein 
intaktes Arbeitsleben waren für ihn 
Ausdruck von Solidarität und wech-
selseitiger Verantwortung.
Doch nicht nur im beruflichen Um-
feld war Franz Reinmüller sozial 
engagiert, auch in seiner Freizeit 
stellte er stets seine ganze Kraft und 
Persönlichkeit in den Dienst seiner 
Mitmenschen. So  kümmerte er sich 
z. B. ehrenamtlich um ältere Men-
schen in der Gemeinde Admont.
Mit bewundernswerter Energie ver-
suchte er gegen die Krankheit anzu-
kämpfen, doch Anfang Juni 2008 
holte sie ihn wieder ein, und am 31. 
12. 08 musste er in Invaliditätspen-
sion gehen.
Wenige Wochen nach seinem 50. 
Geburtstag erlag er seinem Leiden. 
Sehr viele Menschen nahmen tief 
betroffen am 7. März in der Stiftskir-
che Abschied.
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Aus dem Forst

Sylvester Weißensteiner, Günther 

Kniewasser und Hermann Gierer

Neuer Revierleiter 

Siegfried Schnabl

Revierleiter in Aigen: 

Martin Weilharter

Neu in der Forstverwal-

tung: Sandra Lerchbacher



Pensionierungen:

Ofö. Alfred Lindmayr – Ruhestand 
ab Juni 2009:
Wir respektieren den Wunsch von 
Herrn Oberföster Lindmayr, auf eine 
eingehende Würdigung zu verzichten, 
und beschränken uns darauf, ihm für 
seine 22 Dienstjahre zu danken und 
ihm für den Ruhestand alles Gute zu 
wünschen.

Ofö. Gerhard Steinhauser – Ruhe-
stand ab Mai 2009:
Herr Oberförster Steinhauser trat am 
01.07.1968 in die Dienste des Stiftes 
Admont und war zunächst in allen 
Revieren, vorwiegend jedoch in Hall, 
eingesetzt. Im Jahr 1982 übernahm er 
die Leitung des Revieres Hall und nach 
der Revierzusammenlegung im Jahr 
2000 auch des Revieres Ardning.
Gerhard Steinhauser ist bekannt für 
seine pragmatische Art, die Dinge mit 
simplen und praktischen Lösungen an-
zupacken, ohne große Umschweife zu 
machen. Auch wenn seine rustikale 
Art manchmal abweisend verstanden 
wird: Kennt man ihn besser, weiß 
man, dass sich dahinter ein hilfsbe-
reiter Mensch verbirgt. Mit seinem 
Humor hat er auch seinen Kollegen zu 
etwas Abwechslung im Arbeitsalltag 

verholfen. An dieser Stelle wollen wir 
Herrn Steinhauser auch nachträglich 
zum 60. Geburtstag (24.09.) gratulie-
ren und für die Zukunft Gesundheit 
und Segen wünschen!
Die Nachfolge als Revierleiter in 
Hall und Ardning trat am 01.05.09 
Herr Christoph Geier an, der seit 
02.04.2007 bei uns beschäftigt ist 
und am 09.07. die Staatsprüfung für 
den leitenden Forstdienst mit Aus-
zeichnung abgelegt hat, wozu wir 
auch hiermit noch gratulieren!

Forstverwaltung Trieben

Verstorbene Dienstnehmer:

Herr Ofö i.R. Herbert Halbrainer ver-
starb am 8.2.09 im 85. Lebensjahr.
Herr Franz Kern (Revier Obdach) ver-
starb am 17.8.09 im 77. Lebensjahr.

Runde Geburtstage:

Adolf Staller (13.3.09), 70 Jahre
Josef Gruber (18.3.09), 75 Jahre
Peter Rieder (18.1.09), 75 Jahre
Josef Kleemaier (1.3.09), 80 Jahre
Bruno Wagner (3.9.09), 80 Jahre
Johann Mayer (23.9.09), 85 Jahre
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Du hast ja bisher Erfahrungen au-
ßerhalb unserer Landesgrenzen ge-
sammelt. Was verschlägt dich in die 
Heimat zurück?
Das stimmt. Ich war nach meinem 
Studium in Graz und meiner beruf-
lichen Laufbahn in Wien für fast ein 
Jahr in Brüssel im Europäischen Par-
lament. Dort habe ich den Ausschuss 
für Industrie, Technologie, Forschung 
und Energie sowie den Klimawandel-
ausschuss betreut. Eine ungeheuer 
spannende Zeit. In diese Periode fiel 
nämlich die Beschlussfassung des 
Energie- und Klimapaketes. Damit 
hat sich Europa extrem hohe Ziele 
gesetzt in den Bereichen Erneuerbare 
Energien, Energieeffizienz und bei der 
Reduktion des CO2 Ausstoßes. Ich 
behaupte, dass das eine der revoluti-
onärsten Entscheidungen in Brüssel 
war – lediglich ist das in den Mitglieds-

staaten noch nicht angekommen, da 
noch an der Umsetzung gearbeitet 
wird. Wir alle werden das aber noch 
in unserem täglichen Leben spüren. 
Positiv und negativ. Zu deiner Frage 
was mich in die Heimat verschlägt: 
Ich denke, es hat auf der einen Seite 
damit zu tun, dass ich hier sehr stark 
verwurzelt bin, auf der anderen Seite 
war es aber sicherlich das reizvolle 
Angebot in einem Top-Unternehmen 
eine Führungsposition zu überneh-
men.

Wie war der Werdegang vom Stu-
dium bis hin zu deinen beruflichen 
Erfahrungen?
Ich habe nach der Matura an der 
HBLA Raumberg in Graz Rechts-
wissenschaften studiert. Während 
des Studiums habe ich eigentlich 
immer gearbeitet. In den Ferien als 

Bauhelfer und im Forst – während des 
Studiums habe ich dann am Institut 
für Zivilrecht als Studienassistent und 
später als wissenschaftlicher Mitar-
beiter Erfahrung sammeln können. 
Nach dem Gerichtsjahr hat es mich 
dann nach Wien zur Industriellenver-
eingung verschlagen. Dort habe ich 
mich um Energie- und Infrastruktur-
themen gekümmert. Es folgte eine 
Zeit im Bundesministerium für Wirt-
schaft und Arbeit wiederum in der 
Energiesektion. Danach folgte eben 
meine Zeit in Brüssel. Bevor mich 
mein beruflicher Weg dann zum Be-
nediktinerstift nach Admont führte, 
habe ich im Wirtschaftsministerium 
die Task Force Kyoto geleitet.

Immobilien – Ein Zweig mit dem du 
bereits zu tun hattest?
Nicht wirklich. Ich habe mich natür-

Forstleute- und 
Jägerskilauf 2009

Wie im Vorjahr fand auch im heurigen 
Jahr wieder der traditionelle Ennsta-
ler Forstleute- und Jägerskilauf statt. 
Das legendäre Skirennen jährte sich 
bereits zum 44. Mal und fand bei den 
Moscherliften in Hohentauern statt. 
Veranstalter war die Flick Privatstiftung 
Rottenmann, der Lauf wurde vom Ski-
klub Hohentauern gesetzt. Dieses Jahr 
waren die Stiftskiläufer wie auch in den 
vergangenen zwei Jahren wieder in 
Höchstform. Nachdem der Sportgeist 
der Bevölkerung aber in den letzten 
Jahren stark gesunken ist, ging es heuer 
wieder um die Gleichmäßigkeit. Das 
heißt, nicht der schnellste gewinnt, 
sondern derjenige Rennläufer, der im 
zweiten Lauf möglichst nahe an die Zeit 
des ersten Laufes herankommt. Von 
insgesamt 106 Teilnehmern wurden 
99 gewertet.
Für das Benediktinerstift Admont 
waren insgesamt elf Läufer am Start. 
Dabei gewann unsere Mannschaft 2, 
mit OFM Jäger Karl (Sieger AKII), Fadj. 
Manfred Kleemaier (2. Allgem.), Ulrike 
Gierer (2. Damen) und Ofö. Christian 
Kendler die Mannschaftswertung ganz 
klar und konnte den Titel erfolgreich 
verteidigen. Franz Supnig wurde in 
seiner AKIII mit der schnellsten Zeit 
„nur“ 2., Martin Weilharter mit der 
deutlich schnellsten Zeit in der All-
gemeinen Herrenklasse 7. Albrecht 
Maunz und Robert Scheiber, beide 
mit Spitzenzeiten, nur 6. und 14.
Das Niveau unserer Skifahrer, speziell 
der Mannschaft 1, ist in den letzten 
Jahren enorm gestiegen und so hoffen 
wir, dass es im nächsten Jahr wieder 
eine „normale“ Zeitwertung gibt.

Förster Martin Weilharter

Betriebsausflug:

Am 24. Oktober fand auf Einladung 
der Forstverwaltung Trieben der Be-
triebsausflug ins stiftische Weingut 
nach Jeruzalem und Jarenina mit an-
schließender Weinverkostung statt.

Im verdienten Ruhestand: 

Ofö Alfred Lindmayr und 

Ofö Gerhard Steinhauser

Runde Geburtstage:

Bruno Wagner und

Johann Mayer

Franz Pichler ist seit Mai 2009 Betriebsleiter der Immobilienverwaltung des Stiftes Admont, 
Assistent von Wirtschaftsdirektor Helmuth Neuner und gebürtiger Frauenberger.

Regina Huber im Gespräch mit Herrn Pichler:

Immo neu!
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... die Aufgabenbereiche 
ziehen sich von der Ver-
waltung bis hin zur Ent-
wicklung und Sanierung 
von Immobilien. 
Ein weites und herausfor-
derndes Feld ...



Klementifeier Admont Klementifeier Trieben
lich im Rahmen meiner Ausbildung 
mit Miet-, Wohn- und Immobilienrecht 
beschäftigt. Der Bereich Immobilien im 
Stift Admont ist aber definitv mehr als 
das. Aber genau das ist die große He-
rausforderung – die Aufgabenbereiche 
ziehen sich von der Verwaltung bis hin 
zur Entwicklung und Sanierung von 
Immobilien. Ein weites und heraus-
forderndes Feld. Darüber hinaus ist 
natürlich auch die Befassung mit den 
anderen Stiftsbetrieben im Rahmen 
meiner Assitenz für Wirtschaftsdirek-
tor Neuner ungeheuer spannend.

Was sind deine Ziele im Bereich der 
Immobilien im Stift Admont?
Als ich im Mai nach Admont kam, 
habe ich von WD Neuner und  meinem 
Vorgänger Gerald Pfatschbacher einen 
funktionierenden Betrieb übernom-
men. Das ist ein großer Startvorteil. 
Dennoch entwickeln wir uns rasch 
und versuchen gewisse Standorte aus-
zubauen. Das Ziel bei unserem Immo-
bilienbetrieb kann nur Wachstum und 
eine kontinuierliche positive Entwick-
lung sein. Das beginnt bei der Erhal-
tung und Steigerung der Substanzwerte 
und endet bei der Entwicklung neuer 
Projekte. Ziele des Stiftes Admont sind 
im Immobilienbereich aber sicherlich 
sehr langfristig angesetzt. Nicht zuletzt 
sieht der Immobilienbereich seine Rol-
le in und um Admont auch im sozialen 
Wohnen. Unser Ziel ist es, dort, wo es 
notwendig ist, leistbares Wohnen in 
möglichst hoher Qualität zu bieten.

Was ist dein persönliches Stecken-
pferd?
Das ist keine ganz einfache Frage. Mei-
ne Erfahrungen reichen von der Indus-
trie, dem Energiesektor, dem Verkehr- 
und Infrastrukturbereich bis hinein in 
Forschungs- und Umweltthemen. Ich 
bin aber auch ein gelernter Agrarier, 
begeisterter Jäger und landwirtschaft-
licher Meister. Aber ich denke mein 
Steckenpferd ist doch die Juristerei. 
Gelernt ist eben gelernt.

Alljährlich findet gegen Ende November (Trieben 21., Admont 27. 11. 09) 
die Feier zu Ehren des hl. Klemens statt. Warum eigentlich? Der im 1. Jhdt. 
n. Chr. lebende Klemens, nach Petrus einer der frühen Päpste, wurde einer 
Legende zufolge auf die Halbinsel Krim verbannt, wo er sein Leben als Wald-
arbeiter fristen musste und folglich zum Patron der Forstleute wurde. Seit je 
her ist die Land- und Forstwirtschaft ein wesentlicher Wirtschaftszweig des 
Stiftes Admont, weswegen zum Gedenktag des hl. Klemens ein Dankfest 
für das abgelaufene Jahr stattfindet.
Nach einem Gottesdienst von Abt Bruno und einem ausführlichen Wirt-
schaftsbericht über das vergangene Jahr von Helmuth Neuner finden sich 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie die Angehörigen des Konvents 
zum Abendessen und fröhlichen Beisammensein zusammen!
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Willkommen im 
Gymnasium – Gut begonnen 
ist halb gewonnen!

Im neuen Schuljahr haben rund 80 
Schülerinnen und Schüler aus 24 ver-
schiedenen Volksschulen in der ersten 
Klasse neu begonnen. Diese Vielfalt 
an regionalen aber auch schulischen 
Besonderheiten müssen zuerst einmal 
alle unter einen Hut gebracht wer-
den. Die Schüler müssen sich in ihrem 
neuen Umfeld zurechtfinden, sich an 
den meistens längeren Schulweg mit 
nicht immer ganz reibungslosem Bus-
transfer gewöhnen, sich mit neuen 
KlassenkollegInnen zusammenfinden 
und die Umstellung vom Klassen- zum 
Fachlehrersystem verkraften. Wäh-
rend der letzte Punkt im Allgemei-
nen von den Schülern sehr positiv 
aufgenommen wird – jede Stunde ein 

anderer Lehrer bringt schließlich auch 
mehr Abwechslung in den Schulalltag 
– ist in den anderen Bereichen doch 
einige Unterstützung erforderlich. 
Und diesen Anforderungen versu-
chen wir auch gerecht zu werden, 
unter anderem durch
Patenschaften: Schüler der Ober-
stufe kümmern sich in den ersten 
Wochen um ihre Mitschüler in den 

ersten Klassen. Das beginnt mit einem 
Kennenlernen am zweiten Schultag 
bei einer Führung durch die Schule 
und setzt sich fort bei der Begleitung 
zu den Schulbussen nach dem Unter-
richt. Die Paten dienen als Ansprech-
partner bei allen Dingen; sie sollen 
auf die Erstklassler zukommen und 
ihnen helfen, die anfängliche Unsi-
cherheit in der neuen Umgebung zu 
überwinden.
Kennenlerntage: Allein in der 
musischen Klasse sitzen Schülerinnen 
und Schüler aus 11 verschiedenen 
Volksschulen. Daraus wieder eine 
neue Klasse zu formen, erfordert seine 
Zeit und entsprechende Maßnahmen. 
Eine dieser Initiativen sind die Ken-
nenlerntage. In einem meist 2-tägigen 
Projekt, das im Allgemeinen an einem 
Ort außerhalb der Schule durchgeführt 
wird, versuchen die Klassenvorstän-
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de in spielerischer Form den Keim 
für eine gute Klassengemeinschaft 
zu legen. Jeder soll seinen Platz in 
der Gemeinschaft finden, eventuelle 
Probleme rechtzeitig erkannt und die 
Stärken der einzelnen Schülerinnen 
und Schüler entsprechend sichtbar ge-
macht und genutzt werden. Darüber 
hinaus ist es für manche Schüler die 
erste Nacht, die sie sozusagen allein 
außer Haus verbringen und für viele 
ist es ein großes Abenteuer mit wenig 
Schlaf.
Soziale Betreuung: Besonders die 
soziale Betreuung der Schüler ist an 
der Schule ein großes Anliegen. Nie-
mand soll bei Problemen – welcher 
Art auch immer – das Gefühl haben, 
allein gelassen zu werden. Natürlich 
fungiert auch hier in erster Linie der 
Klassenvorstand als Ansprechperson, 
aber darüber hinaus steht ein ganzes 

Team in Krisenfällen für Schüler, El-
tern und Lehrer zur Verfügung. Drei 
Mediatoren können bei persönlichen 
Problemen oder Problemen in der 
Klasse kontaktiert werden, P. Samu-
el steht als Schulseelsorger bei allen 
Nöten und Sorgen den Schülerinnen 
und Schülern bei, und als einzige 
Schule im Bezirk haben wir eine ei-
gene Schulpsychologin angestellt. Es 

ist uns wichtig, dass bei auftretenden 
Schwierigkeiten, ob im persönlichen 
Umfeld oder in der Schule, jemand da 
ist, an den sich die Schüler und Eltern 
wenden können.

„Faszination Technik“ im 
naturwissenschaftlichen 
Zweig des Stiftsgymnasiums

Ein Team, bestehend aus fünf Schülern 
der 7BR, nahm am Projekt „Faszina-
tion Technik“ der steirischen Wirt-
schaftskammer teil. Im Rahmen 
zweier Exkursionen wurden die 
Produktionsabläufe der Firma Maco 
in Trieben eingehend studiert. Beson-
ders beeindruckten dabei die Technik 
des 2000W starken Lasers, der selbst 
2cm starke Metalle wie „Butter“ auch 
hundertstel Millimeter genau zer-
schneidet, und die Galvanisierungs-

Aus dem Stiftsgymnasium

Josef Marte, 
Direktor des Gymnasiums

Patenschaft: Die „Großen“ 

kümmern sich um die „Kleinen“

Daneben: Schulpsychologin 

Mag. Christiane Sprung

Faszinierende Einblicke in 

technische Fertigungsprozesse ...



anlage mit ihren gefährlichen Säuren. 
Weitere Anforderungen an das Team 
waren die Erstellung eines Folders 
sowie die Gestaltung eines Informa-
tionsstandes (mit selbstgedrehtem 
Video!) und eine Live-Präsentation 
vor versammeltem Publikum über 
eine Videowall bei der Abschluss-
veranstaltung am 7. Mai 2009 in der 
Grazer Stadthalle. Dabei erhielt das 
Team moralische Unterstützung von 
unserem Direktor Josef Marte und 
Betreuungslehrer Thomas Groß, von 
der Berufsfindungsbegleiterin Anita 
Gutmann, von den Mitarbeitern der 
Firma Maco, Andreas Platzer und 
Alexander Gutmann, sowie von den 
mitgereisten Schulkollegen/innen der 
7B, welche die Veranstaltung gleich 
als Informationsportal über weiterfüh-
rende Ausbildungsmöglichkeiten nut-
zen konnten. Resümee: faszinierende 
Einblicke in technische Fertigungspro-
zesse, Erfahrungswerte im Layoutie-
ren, eine Kompetenzsteigerung in der 
Präsentationstechnik und jede Menge 
Lebenserfahrung!

Wakatanka im Gymnasium

Als großes Projekt veranstaltete der 
musische Zweig des Gynasiums in 
der letzten Schulwoche ein Mitmach-
Musical für Volksschüler.

Das Musical „Wakatanka“ erzählt die 
Geschichte von Indianerkindern, die 
mit Hilfe eines Siedlerkindes die von 
den Siedlern vertriebene Büffelherde 
wieder findet und so zum einen den 
drohenden Hunger abwendet und 
zum anderen die Feindschaft gegenü-
ber den Weißen überwindet. Es ist für 
Gesangssolisten, Sprechrollen, Chor 
und Big Band inklusive Streichern be-
setzt und gab so allen Schülern des 
musischen Zweiges die Möglichkeit, 
an der Aufführung mitzuwirken.
Die Volksschulkinder besuchten vor 

der Aufführung mehrere Stationen, 
wo sie mit dem Thema Indianer kon-
frontiert wurden, ein Lied aus dem 
Musical lernten und einen Tanz ein-
studierten, den sie auch im Verlauf 
der Aufführung tanzten. Sie bastelten 
Friedenspfeifen und Tomahawks, 
Rasseln und Trommeln. Letztere ka-
men auch bei der Aufführung zum 
Einsatz. 
Dieses Projekt bedurfte wegen der 
Vielzahl an Mitwirkenden – ca. 50 
MusikerInnen in der Band, 30 im 
Chor, die Schauspieler und Solisten 
waren doppelt besetzt – und der 190 
angemeldeten Volkschulkinder, für 
die die Basteleien in ausreichender 
Menge vorbereitet werden mussten, 
längerer Vorbereitungen und der op-
timalen Kooperation der Lehrer. Das 
absolut positive Feedback von Seiten 
der Volksschulen und die pannenfreie 
Abwicklung der Workshops und der 
Aufführung an den zwei Tagen im 
Juli sind der Beweis für die gelungene 
Zusammenarbeit.

Lumpazivagabundus 

Nach langer Vorbereitung konnte 
„Theadmo“ – die Bühnenspielgruppe 
des Stiftsgymnasiums am 28. Mai die 
Premiere von Lumpazivagabundus im 
Großen Festsaal des Stiftsgymnasiums 
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geben. Zu Schulschluss erfolgte eine 
schulinterne Aufführung und eine Ein-
ladung des Kulturressorts der Stadt 
Liezen, im Rahmen des Kulturherbstes 
das Stück im Kulturhaussal von Liezen 
noch einmal aufzuführen.
Unter der Regie von Ingrid Polner 
hatte einer sehr jungen Truppe – die 
SchauspielerInnen rekrutierten sich 
aus der 4., 5. und 6. Klasse – diese 
Zauberposse von Johann Nestroy 
einstudiert. Die Inszenierung, die Re-
quisiten und die Gags am laufenden 
Band zeugten von großem Einfalls-
reichtum. Hervorragend waren die 
Leistungen der SchauspielerInnen, 
die sich im Verlaufe des Abends zu 
Höchstform steigerten. Das Publikum 
wurde durch die Spielfreude und Kre-
ativität der DarstellerInnen begeistert 
und in ihren Bann gezogen. Im na-
hezu voll besetzten Großen Festsaal 
erlebte es einen Theaterabend voller 
Witz und Spass. 
Erfrischend und bereichernd war die 
musikalische Mitgestaltung durch das 
Streichensemble des Stiftsgymnasi-
ums unter der Leitung von Gerlinde 
Wonaschütz, wodurch die Aufführung 
eine besondere Note erhielt.

ART-MONT PRICE 2009

Wie bereits im vorigen Jahr wurde 

auch heuer wieder, dank der guten 
Kooperation zwischen der Kulturab-
teilung des Stiftes Admont und dem 
Stiftsgymnasium, Leistungen auf dem 
Gebiet der bildenden Künste gekürt. 
Alle Schüler der Oberstufe durften an 
dem Wettbewerb teilnehmen, erlaubt 
waren alle Arten von Ausdrucksmit-
teln. Die Jury unter dem Vorsitz von 
Michael Braunsteiner vergab an Na-
dine Lödl den ersten, an Lisa Setaffy 
den zweiten und an Christopher Pollin 
den dritten Preis.

Steirischer Frühjahrsputz

In enger Zusammenarbeit mit den Ge-
meinden und den Abfallwirtschafts-
verbänden mit Unterstützung durch 
Schulen und Vereine wurde die Aktion 
zur Säuberung der  Steiermark heuer 
zum zweiten Mal durchgeführt. 
Am 22. April war die 1C Klasse des 
Stiftsgymnasiums Admont mit Tho-
mas Gross mit dabei. Das Thema 
„Umwelt und Wegwerfverhalten“ 
wurde so auf eine besondere Weise 
aufgegriffen, die nebenbei noch Spaß 
machte. 
Schülerkommentare:
„An diesem Projekt hat uns gefallen, 
dass wir die Umwelt unterstützt ha-
ben! Wir hatten viel Spaß, weil wir 
nicht in Gruppen gehen mussten“.
„Es gab auch einige lustige Pausen.“
„Unsere Funde - einfach faszinierend: 
Tennisbälle, Fetzen, Dosen und Fla-
schen, Teppiche, Wäschespinne…“
„Es  war toll und wir haben viel Müll 
gesammelt“. 
„Mir hat es sehr gut gefallen, außer 
dass die Jungs alles gesammelt ha-
ben und wir kaum Müll mehr übrig 
hatten!“
„Es hat mir sehr gut gefallen. Wir ha-
ben nicht nur Dosen, Flaschen und 
Verpackungen gefunden, sondern 
sogar einen Regenschirm.“

Musical „Wakatanka“ mit Gesangssolisten, Sprechrollen, Chor und Big Band inklusive Streichern besetzt

Lumpazivagabundus: 

Das Publikum wurde durch die 

Spielfreude und Kreativität der 

DarstellerInnen begeistert

Frühjahrsputz: 

Das Thema „Umwelt und 

Wegwerfverhalten“ wurde auf eine 

besondere Weise aufgegriffen ... 

Art-Mont-Price 09: 

Die Jury unter dem Vorsitz von 

Michael Braunsteiner vergab an 

Nadine Lödl den ersten, an Lisa 

Setaffy den zweiten und an 

Christopher Pollin den dritten Preis.



Mit Mitte Mai dieses Jahres präsen-
tierte die STIA Holzindustrie eine 
weitere Produktlinie im Qualitäts-
sortiment von Admonter. Unter dem 
Namen City Floor werden von nun 
an Einzelstäbe im Format 120 x 1200 
mm vermarktet. „Wie die letzten Jahre 
zeigten, sind Einzelstäbe im Vergleich 
zum Schiffboden immer mehr im Kom-
men. Speziell der Fachhandel kann 
sich mit diesen Produkten bewusst 
vom Baumarkt abheben und findet 
hier eine optimale Unterscheidung 
im Qualitätsbereich. Denn gerade 
hier sparen wir nicht. Auch der City 
Floor wird trotz seines kompakteren 
Formates nach wie vor 4 mm Deck-
lage haben“, so der Geschäftsführer 
Ewald Fuchs.

Neben dem modernen Format, das 
auch ideal für den städtischen Be-
reich geeignet ist, ist der Admonter 
City Floor in einer großen Farb- und 
Oberflächenauswahl erhältlich. Eine 
weitere Neuheit 2009 ist die Linie 
„2bond“. Sein Format ist identisch mit 
dem des City Floors: 120 x 1200 mm, 

wobei 2bond 2-schichtig aufgebaut ist 
und als Klebeparkett angeboten wird. 
Erhältlich ist er in Ausführungen von 
Eiche über Lärche bis hin zu thermo-
behandelten Varianten sowie mit sechs 
verschiedenen Oberflächen. 
Präsentiert wurden diese Neuheiten 
sowie weitere Highlights aus dem 
Programm am 15. Mai in Admont. 
Knapp 100 Kunden aus dem deutsch-
sprachigen Raum folgten der Einladung 
zur 2-Tages-Veranstaltung, die neben 
vielen Inhalten auch ausreichend Platz 
für Unterhaltung im Schloss Röthel-
stein mit der Band „Irish-Steirisch“ ließ. 
Überzeugt von den neuen Absatzmög-
lichkeiten mit „Admonter“ verließen 
unsere Partner Admont nach einem 
abschließenden Museumsbesuch.
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Wir sollten in den kommenden Jah-
ren bewusst die wertvolle Ressource 
Wasser ausbauen und nutzen, um den 
größtmöglichen Vorteil für die Men-
schen und die Umwelt zu erzielen. 
Umweltschutz und Wasserkraft sind 
miteinander vereinbar, das hat die EN-
VESTA – das Energieversorgungsunter-
nehmen des Stiftes Admont – mit einer 
Reihe von Wasserkraftprojekten bereits 
in den vergangenen Jahren deutlich 
unter Beweis gestellt. Seit einiger Zeit 
spürt man aber vor allem in der Region 
immer wieder massive Widerstände.
Dabei sind die Voraussetzungen im 
Ennstal und den angrenzenden Regi-
onen ausgezeichnet. Das Klima und 
die Geografie erlauben eine verantwor-
tungsvolle und umfassende Nutzung 
der Wasserressourcen. Der Jahres-
niederschlag beträgt in Österreich im 
langjährigen Mittel 1170 mm, das sind 
bezogen auf das gesamte Bundesge-
biet von 83.871 km2 rund 98 Mrd. m3 
Wasser pro Jahr. Daher können 99 Pro-
zent der Bevölkerung mit Quell- und 
Grundwasser versorgt werden und 
der Wasserverbrauch beträgt lediglich 
drei Prozent der zur Verfügung stehen-

den Menge. Der Wasserreichtum ist 
gleichzeitig unser größter Schatz für die 
nachhaltige Energiegewinnung. Der 
Anteil der Wasserkraft an der Stromer-
zeugung in Österreich beträgt derzeit 
knapp 60 Prozent und muss weiter 
ausgebaut werden.

Wasserkraft schützt das 
Klima und erhöht die 
Versorgungssicherheit

Wasserkraft ist schon heute Öster-
reichs wichtigste umweltschonende 
und CO2-freie Energiequelle. Der 
Ausbau der Wasserkraft ist daher für 

den Klimaschutz und vor allem zur 
Sicherung der regionalen Energiever-
sorgung unbedingt notwendig. Das 
EU Klima- und Energiepaket sieht den 
Ausbau erneuerbarer Energiequellen 
auf einen Anteil von 20 Prozent am 
europäischen Endenergieverbrauch im 
Jahr 2020 vor, und Österreich muss 
den Anteil erneuerbarer Energien bis 
2020 auf 34 Prozent steigern. Die Poli-
tik verlangt vor allem vor den Wahlen 
den Ausbau. Wenn es dann aber daran 
geht, konkrete Projekte umzusetzen, 
zeigt sich der Lokalkolorit. Da werden 
irrationale Argumente vorgeschoben, 
warum ein Kraftwerk nicht gebaut 
werden dürfe. Frei nach dem Motto 
„Wasserkraft ist gut, aber nicht vor der 
eigenen Haustüre“. 
Es liegt letzten Endes an uns bzw. 
unseren politischen Entscheidungs-
trägern, verantwortungsvollen Aus-
bau der Wasserkraft in der Region 
zu ermöglichen. Die Alternative ist 
eine Abhängigkeit von Gas- und Öl-
lieferungen aus politisch unsicheren 
Regionen oder vermehrter Import von 
Atomstrom. Dessen müssen wir uns 
bewusst sein!

STIA-Holzindustrie
Bewährte Qualität im neuen Format

Vielfältig in Programm und Oberfläche, praktisch in der Präsentation, 
im Transport und in der Handhabung und einzigartig in der Qualität – Admonter City Floor: 

der erste Naturboden im City Style.

Das Event „City Floor“: Am 15. Mai 2009 folgten zahlreiche geladene Kunden der Einladung der STIA und zeigten 

sehr großes Interesse an den Vorträgen und Präsentationen

Die Frage heißt: 
Atomstrom oder Wasserkraft?

Helmuth Neuner

Umweltschutz und Wasserkraft sind keine Widersprüche
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Das Schneebärenland verbindet nun-
mehr fünf charismatische Skigebiete 
in der schneereichen Obersteiermark: 
den Loser, die neue Tauplitz, die Ries-
neralm, die Planneralm und nun auch 
die Kaiserau zwischen Admont und 
Trieben! Damit können Skifahrer 
mit nur einer Saisonkarte die Ge-
biete Ausseerland-Salzkammergut, 
Schladming-Dachstein (östlicher Teil), 
Palten-Liesingtal sowie das Gesäuse 
auf 113 Pistenkilometern kennen 
lernen. Jeder der Berge sticht durch 
etwas Besonderes hervor, aber eines 
haben sie alle gemeinsam: Sie bieten 

jede Menge Freiraum, sind persön-
lich und unverfälscht sowie nicht 
zuletzt budgetfreundlich. Besonders 
preiswert sind die Saisonkartenpakete 
für Familien, Kinder und Partner. Im 
Vorverkauf bis 15.12.2009 erspart 
man sich bis zu 27 % auf die regu-
lären Preise!
Das kleine, aber feine Skigebiet auf 

dem herrlichen Hochplateau der Kai-
serau in der Nähe von Admont ist mit 
seinen drei Liften das Skigebiet mit 
den idealen Voraussetzungen zum 
Erlernen des Skifahrens oder um spon-
tan für ein paar Stunden Skiurlaub 
zu erleben! Nur rund 1 Autostunde 
von Graz entfernt erlebt man auf dem 
ruhigen Hochplateau sonnige Pisten 
und die Möglichkeit, viele sportliche 
Aktivitäten auszuüben. Neben dem 
Skifahren gibt es eine rund 6 km lange 
Höhen-Langlaufloipe sowie eine 5 km 
lange Rodelbahn und die Möglichkeit 
für Schneeschuhwanderungen und 
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Skitouren auf den markierten We-
gen. 
Die Kaiserau sieht sich als ein Gebiet 
fern vom Massentourismus und ist 
aufgrund der topografischen Gege-
benheit sehr gut für Anfänger und 
Familien geeignet. Die Riesneralm 
hingegen sticht durch ihre langen 
Abfahrten und der 1. österreichischen 
Kinderskischaukel hervor, während 
die Planneralm für Boarder und Free-
rider ein Paradies bietet. Die neue 
Tauplitz verspricht viel freies Skiver-
gnügen oberhalb der Baumgrenze und 
der Loser ist ein Naturspektakel für 
sich. So verbindet das Schneebären-
land 5 charismatische Skiberge, um 
in nur einer Saison möglichst viel der 
Berglandschaften in der Obersteier-
mark entdecken zu können. 
Wem eine Saisonkarte des Verbundes 
zu viel ist und wer sich nur stunden-
weise ein Schneevergnügen gönnen 

möchte, dem empfehlen sich die 
Zeitkarten auf der Kaiserau. Unter 
dem Motto „Skifahren muss leistbar 
bleiben“ ist die Kaiserau noch eines 
der günstigen Skigebiete für Familien! 
Christian Gombotz, Geschäftsführer 
der Kaiserau Tourismus GmbH: „Auf 
der Kaiserau kann eine Familie mit 
zwei Erwachsenen und zwei Kin-
dern bereits um € 28,60 Skifahren!“ 
Auf der neuen Homepage www.
kaiserau.at kann man sich über alle 
Angebote ausführlich informieren 
und sieht, dass die Liftkartenpreise 
der Kaiserau sowie die Saisonkarten 
des Schneebärenlandes nicht erhöht 
wurden! 

Kaiserau-Tourismus GmbH, 
Krumau 94, 8911 Admont 
Tel.: +43 (0) 3613/35 34-0, 
Mobil: (0664) 603 53 550
info@kaiserau.at

www.kaiserau.at

Kaiserau im Schneebärenland

Schneebärenland wird vergrößert:
Kaiserau als 5. Skigebiet im Schneebärenland 

aufgenommen!

Das Schneebärenland wartet mit einer kundenfreundlichen Neuerung auf: 
Die vier Skiberge bekommen Verstärkung mit dem Familienskigebiet Kaiserau! 

Mit dem Eintritt der Kaiserau ins Schneebärenland gilt eine Saisonkarte ab sofort für 
fünf Berge. Trotz der Erweiterung wurden die gemeinsamen Preise gegenüber dem Vorjahr 
nicht angehoben. Mit einer Saisonkarte des budgetfreundlichen Schneebärenlandes kann 

man außerdem bis zu 27 % sparen! 

Sportalm

Wer etwas länger auf dem ruhigen 
Hochplateau der Kaiserau bleiben 
möchte, der kann in einem Alm-
schloss preiswert in Appartements 
übernachten und ist in unmittel-
barer Nähe zu den Skiliften sowie 
der weitläufigen Langlaufloipe. Neu 
in der Wintersaison 2009/10 ist 
auch die Wirtin des Almgasthauses 
Sportalm, Frau Elvira Ehmann. Sie 
bewirtschaftet gemeinsam mit ih-
rem Peter das Gasthaus seit der 
Sommersaison 2009 und über-
rascht die Gäste mit qualitativ hoch-
wertigen Spezialitäten der Region, 
wie einem Wildragout mit Serviet-
tenknödel und Preiselbeeren. Gera-
de als Nationalpark-Partnerbetrieb 
weiß sie die Bedeutung der Region 
zu schätzen und achtet somit stets 
auf die Qualität ihrer Speisen.



Museum & Bibliothek – Ein 
Rückblick auf die Saison 2009

75.000 kunstinteressierte Menschen 
werden sich in diesem Jahr im Muse-
um und in der Bibliothek des Stiftes 
Admont eingefunden haben. Viele 
kommen zum wiederholten Male und 
finden dennoch immer wieder neue 
Quellen der Inspiration und Ruhe. 
Ruhe, die in schwierigen Zeiten nicht 
leicht zu finden ist und die dennoch 
die Mauern des Museums zu bieten 
scheinen. Diese Menschen, die die 
hektische Welt, das sonst von wirt-
schaftlichen Werten geprägte Tun 
hinter sich lassen, um nur mehr die 
Schönheit unserer Kunstwerke zu er-
fahren und aufzunehmen. Tausende 
Menschen haben dies wie eingangs 
schon erwähnt – vielleicht gerade 
in diesem Jahr – getan und trugen 
so zum zweitbesten Ergebnis in der 
Geschichte des Museums bei. Großer 
Dank ist an dieser Stelle an die vie-
len Besucher zu richten, die sich in 
die Welt der Künstler der Prinzhorn-
Ausstellung versetzt haben oder die 
nur einfach „wieder einmal“ die Bi-

bliothek „besucht“ haben. Die Qua-
lität unseres Tuns hängt letztendlich 
vom positiven Echo der Besucher ab, 
ist Ansporn und Antreiber zu noch 
Besserem. In diesem Sinne möchte 
ich mich bei allen bedanken, deren 
Echo uns erreicht hat und in Zukunft 
erreichen wird.
Ich hoffe, dass Sie in Ruhe und Gelas-
senheit die Weihnachtzeit verbringen 
können und dass wir uns nächstes 
Jahr wieder im Museum des Stiftes 
Admont sehen werden.

Vorausschau auf das 
Ausstellungsjahr 2010 im 
Stift Admont:

BEST OF ADMONT
Stift Admont, Museum für 
Gegenwartskunst und Säulenhalle

18. März bis 16. Mai 2010
Kurator: Michael Braunsteiner

Seit 1997 baut Michael Braun-
steiner für das Stift Admont eine 
Sammlung österreichischer Ge-
genwartkunst auf. Die Sammlung 
besteht inzwischen aus über 400 
Werken aus den Bereichen Malerei, 
Bildhauerei, Fotokunst, Grafik und 
audiovisuelle Kunst . Von besonde-
rer Bedeutung sind die spezifisch 
für den Ort entstandenen MADE 
FOR ADMONT-Werke, darunter 
auch spezifisch für blinde Men-
schen geschaffene außervisuell 
wahrnehmbare  Kunst. In der 
kommenden Ausstellung wird eine 
erfrischende Mischung der besten 
Werke aus der frischen Admont 
Collection zu sehen sein. 
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Regionale10 – 
das Kulturfestival des 
Landes Steiermark
im steirischen Ennstal! 
3. Juni bis 7. November 2010

Das Stift Admont wird im Jahr 2010 
ein wesentlicher Austragungsort der 
steirischen Regionale im Bezirk Lie-
zen sein! Unter dem Arbeitstitel „Play 
Admont“ beschäftigen sich derzeit die 
Kuratoren Christine Peters und Mi-
chael Braunsteiner mit Themen, wie 
Besucher als aktive Teilnehmer und 
nicht zuletzt auch „spielerisch“ an die 
Gegenwartskunst herangeführt wer-
den können. Denn zu einem besseren 
Verständnis der Kunst ist es notwendig, 
dass Menschen etwas ausprobieren 
können. Genau dieses Thema steht 
im Mittelpunkt einer international be-
setzten Ausstellung quer durch das 
Museum und die Außenanlagen des 
Stiftes Admont. Das gesamte Gelände 
wird so zum Parcours, die Besucher 
werden zu Erforschern und vor allem 
zu Spielpartnern der Kunst, die eingela-
den sind, skeptisch, neugierig und vor 
allem tätig zu sein. Heißt also: Diese 

Kunst braucht keine Konsumenten, 
sondern Teilnehmer!
Teilnehmende KünstlerInnen / Pla-
nungsstand vom November 2010:
Erwin Wurm (A), Armin Linke (I), 
William Forsythe (USA/D), Martin 
Walde (A), Christa Sommerer & Lau-
rent Mignonneau (A/F), Robotlab 
(D), Constanze Ruhm (A), Richard 
Siegal/The Bakery (USA/F), Tim 
Etchells (GB), Hubert Machnik (D), 
Martin Kaltenbrunner/Sergi Jorda/
GünterGeiger/Marcos Alonso (A / 
E), Thomas Baumann (A), Werner 
Reiterer (A).
Änderungen vorbehalten!

Dazu passend ist in der Saison 2010 
auch der „Unsichtbare Garten“ vom 
Medienkünstler Johannes Deutsch. 
Dieser Garten ist eine Tast-, Riech- 
und Hörinvasion, in welchem blinde 
Menschen für Sehende neue Sinnes-
erfahrungen bringen. Der Besucher 
verbindet sich zu diesem Zweck vor 
Betreten des Gartens die Augen und 
nimmt die Expertenführung eines 
blinden Menschen in Anspruch. Im 
Garten selbst erschließen sich außer-
visuelle haptische, olfaktorische oder 
akustische Erfahrungen. Die eigenen 
Hände werden zu einem Navigator 
durch diese ungewöhnliche Wahr-
nehmungswelt. Der sehbehinderte 
Führer ist dabei um einiges geübter 
und tritt mit dem Besucher in einen 
Erfahrungsaustausch, der womög-
lich neue Welten eröffnet. Der Un-
sichtbare Garten ist ausschließlich 
für Führungen einzelner sehender 
Menschen durch blinde Führer je-
den Samstag gegen Voranmeldung 
möglich:

Tel:+43 (0) 3613/2312-604 oder 
museum@stiftadmont.at. 

Kultur: Rückblick & Vorschau

Christian Gombotz
Gerald Unterberger
Michael Braunsteiner

robotlab, bios [bible], Der Bibelschreiber 2007

75.000 Besucher: Das  zweitbeste 

Ergebnis in der Geschichte des 

Museums

reacTable, 2005 / Audiovisuelle 

Installation, reacTable (Sergi Jordà, 

Martin Kaltenbrunner, 

Günter Geiger, Marcos Alonso)



Klostermärkte, so brachte der Erzabt 
St. Ottiliens, Jeremias Schröder OSB, 
Grundgedanken und Zielsetzung sinn-
gemäß auf den Punkt, dienen nicht 
nur der Pflege des mitbrüderlichen 
Austausches zwischen den einzelnen 
Ordenshäusern, sondern fungieren 
auch als Drehscheibe für den Verkauf 
hochwertiger, authentischer Erzeug-
nisse, die von oder für klösterliche Ge-
meinschaften hergestellt werden. 
Dementsprechend liegt das zentrale 
Augenmerk unserer Präsentation auf 
einem Produkt, das historisch immer 
schon eng mit dem Benediktinerstift 
Admont verbunden war. Den dahin 
gehenden Ambitionen, den Bekannt-
heitsgrad der stiftseigenen Weine zu 
steigern und sie im Qualitätssegment 
zu positionieren, geben steigende Ver-
kaufszahlen und der Aufbau eines 
kleinen, aber stetig wachsenden 
Stammkundenstocks recht. Diese 
Erfolge belohnen nicht zuletzt auch 
die kontinuierliche Präsenz auf den 
Klöstermärkten in Raitenhaslach und 
Altötting im süddeutschen Raum, wo 
wir ebenso wie auf dem Traditions-
markt des Zisterzienserstifts Heili-
genkreuz im Wienerwald auf die 
professionelle Unterstützung durch 

Mitarbeiter des stiftischen Weinguts 
Dveri Pax bauen durften.
Über die Destinationen im unmittel-
baren Grenzgebiet hinausreichend, 
war Stift Admont im heurigen Jahr 
auf Klostermärkten in Chorin (Bran-
denburg),  Dalheim (Westfalen) und 
Walkenried (Niedersachsen) vertre-
ten. Der Erfahrungsaustausch mit 
den dortigen Veranstaltern, welche 
die drei als Kulissen für das Markt-
geschehen dienenden säkularisierten 
Klosteranlagen museal bespielen und 
es sich zur Aufgabe gemacht haben, 
die Geschichte der einst spirituell ge-
prägten Orte zu dokumentieren, hat 
zahlreiche wertvolle Anregungen 
für die eigene Museumspraxis gelie-
fert. Einem interessierten Publikum 
konnten wir neben einer breiten 

Produktpalette auch unser museales 
Angebot in seiner Vielfalt vermitteln 
und damit auch den Reiz der Region 
als touristisches Ziel unterstreichen. 
Erfreulicherweise durften wir bereits 
einige dieser Marktbesucher bei uns 
in Admont wieder begrüßen.
Die Informationstätigkeit über Biblio-
thek und Museum in Hinblick auf ei-
nen fruchtbaren kulturell-lukullischen 
Austausch mit Slowenien stand auch 
im Mittelpunkt unserer erstmaligen 
Präsenz am Ostermarkt auf dem 
Gelände des stiftseigenen Weinguts 
Dveri Pax in Jarenina. Die von uns zu 
diesem Zwecke besorgte Übersetzung 
des Stiftsfolders ins Slowenische fand 
großen Anklang und der Umstand, 
dass Stift Admont bei dieser Gelegen-
heit vertreten war, wurde  von den 
Besuchern wohlwollend begrüßt.
Den Schlusspunkt der heurigen Saison 
markiert der Klostermarkt innerhalb 
der Mauern der Benediktinerabtei 
Weltenburg nahe Regensburg Ende 
November, wo man sich trotz frostiger 
Temperaturen auf einen äußerst gast-
freundlichen Empfang und ein kälte-
resistentes, schau- und kauffreudiges 
Publikums freuen darf.
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Wenn einer eine Reise tut …

Auch in der diesjährigen Saison legten Mitarbeiterinnen des Museumsteams wieder 
zahlreiche Kilometer zurück, um im In- und benachbarten Ausland für Bibliothek und 

Museum zu werben. Ein Bericht von Birgit Dober.
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Klostermärkte fungieren 
auch als Drehscheibe für 
den Verkauf hochwertiger, 
authentischer Erzeugnisse, 
die von oder für klöster-
liche Gemeinschaften her-
gestellt werden. 

Erzabt Jeremias Schröder OSB

Leserbriefe
Gerne können Sie uns Ihre Mei-
nung via Mail an leserbriefe.pax@
stiftadmont.at schreiben oder per 
Post an Stift Admont, Kultur & Tou-
rismus, Kennwort: Leserbriefe, 8911 
Admont 1.

Leserbrief vom 21. 12. 2008

Sehr geehrter Herr Unterberger,
wir freuen uns jedes Mal über die 
Nachrichten aus der Heimat meiner 
Frau und danken für die Zusendung 
von Pax. Leider war der von Ihnen 
für die Seite 4 verfasste Text in wei-
ßer Schrift auf dem unruhigen Un-
tergrund sehr schwer lesbar ... er 
blieb uns verschlossen. Denken Sie 
bei der Typografie bitte auch an die 
Leser/innen.
Übrigens: Ihr Magazin ist so gelun-
gen, dass Sie das Impressum nicht 
so verschämt unter dem Bild auf Sei-
te 2 verstecken müssen!
Mit den besten Wünschen zum 
Christfest und zum Jahreswechsel
Ernst F. Puppel und Frau, Breiten-
heim, Deutschland.

Antwort, 22. 12. 2008:

Sehr geehrter Herr Puppel,
vorweg danke für Ihr Lob zur Pax. 
Ich denke natürlich an Typografie 
und Lesbarkeit der Texte. Manches 
sieht in der digitalen Vorschau bzw. 
im Bürstenabzug jedoch anders aus 
als in der fertigen Druckversion im 
Hochglanz, und wenn man das ein 
oder andere – vielleicht gewagtere 
– Layout versucht, so kann so etwas 
passieren. Bei Interesse sende ich 
Ihnen mein Editorial im Anhang mit 
und verbleibe mit schönen Weih-
nachts- und Neujahrsgrüßen für Sie 
und Ihre Frau!

Ihr
Gerald Unterberger

  Gottesdienst- und Gebetszeiten

Wir laden Sie herzlich zur Teilnahme an unseren 
Gottesdiensten, am Chorgebet und am Rosenkranz ein!

Montag bis Samstag
07.00 Uhr	 Konventmesse, Benediktuskapelle
12.15 Uhr	 Mittagshore, Stiftskirche (Mai-Sept.)
17.00 Uhr	 Rosenkranzgebet, Benediktuskapelle 
		  (Nov.-April: 16.00 Uhr)
19.30 Uhr	 Dienstag: Anbetung, Stiftskirche
18.30 Uhr	 Mittwoch: Abendmesse, Benediktuskapelle 
09.00 Uhr	 Freitag: Hausfrauengottesdienst, 
		  Benediktuskapelle 

Samstag
18.30 Uhr	 Vorabendmesse, Benediktuskapelle 
		  (Okt.-Mai), Alte Pfarrkirche (Juni-Sept.)

Sonn- und Feiertag
08.30 Uhr	 hl. Messe, Stiftskirche
10.00 Uhr	 hl. Messe, Stiftskirche
12.15 Uhr	 Mittagshore, Stiftskirche (Mai-Sept.)
17.30 Uhr	 Choralvesper, Stiftskirche 
		  (Weihnachten bis Februar: 17.15 Uhr)
18.00 Uhr	 Krippenmesse, Stiftskirche 
		  (Weihnachten bis Februar)

Das Social-Web hat nun auch die klöster-
lichen Mauern erreicht. Wir möchten 
durch diese neue Plattform mit Ihnen 
in Kontakt treten. Schreiben Sie uns 
Ihre Meinung zum Stiftsmagazin PAX 
im neu eingerichteten Diskussionsfo-
rum. Wir freuen uns auch über ande-
re Anregungen, Ideen, Wünsche und 
Beschwerden über das Stift oder auch 

einzelne Aktivitäten im Stift. Werden Sie FAN 
des Stiftes Admont. Wir freuen uns ganz besonders auf Ihren Eintrag!

Stift Admont auf Facebook



PAX | 48

28. März – 7. Nov.	 Saison 2010 
	 in Bibliothek & Museum 
	 des Stiftes Admont
	 tägl. 9.00 – 17.00 Uhr
 
3. Juni – 15. August 	 Regionale 10: 
	 „In der Mitte am Rand“.
3. Juni–7. Nov. 	 „Play Admont“: Sonderausstellung 	
	 im Zuge der Regionale10

24. April	 Weinfrühling
	 Wein zu Ab-Hof-Preisen, 
	 Tag der offenen Gärtnerei 

9. Mai	 Muttertagsaktion 
	 im Museum des Stiftes 
	 Admont 
	 Freier Eintritt für alle Mütter 		
	 sowie ein kleines Geschenk

28. Mai	 Ausstellung Briefmarke 
	 „Gebhardsstab“ 
	  (Fest- oder Pfarrsaal)

Sommerferien	 Freitagabend im Stift 
	 mit „Abenteuer Museum“
Juli und August 
	 jeden Freitag bis 20.00 Uhr geöffnet 	
	 mit Kinderprogramm 
	 „Abenteuer Museum“ 

Sommerferien 	 Jeden Sonntag 
	 Familienaktionstage 
	 Mit speziellen Familien-
	 führungen und ermäßigtem 		
	 Eintritt für Familien in 
	 Bibliothek & Museum

18.–28. Juli	 Admonter Sommerakademie
	 Nachwuchskünstler aus aller Welt 	
	 auf musikalischer Entdeckungsreise

7./8. August	 5. Klostermarkttage im 
	 Stift Admont 
	 Klöster aus Österreich und den 	
	 Nachbarländern sowie 
	 Nationalparkpartnerbetriebe aus 	
	 der Region präsentieren sich 
	 und ihre Produkte 

9. September	 Landesseniorentag in Admont

26. Oktober	 Saisonabschlussfest 
	 mit Tag der offenen Tür 

10.–12. Dezember	 12. Adventmarkt 
	 im Stift Admont 

Termine 2010
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